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Hundebiss: Wann besteht Anspruch auf
Schmerzensgeld?
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Schmerzensgeld ist eine finanzielle Entschädigung, die für immaterielle Schäden, wie Schmerzen und
Leiden, gezahlt wird. Es hat eine wichtige Funktion im zivilrechtlichen Schadensersatzsystem, indem es
dem Geschädigten eine Wiedergutmachung für erlittene Qualen bietet. Besonders bei Hundebissen spielt
das Schmerzensgeld eine bedeutende Rolle, da solche Vorfälle nicht nur physische Verletzungen
verursachen können, sondern oft auch psychische Belastungen und langfristige Beeinträchtigungen mit
sich bringen. Die Höhe des Schmerzensgeldes bei Hundebissen richtet sich nach verschiedenen Faktoren,
wie der Schwere der Verletzungen, den daraus resultierenden Schmerzen und der Dauer der
Heilungsphase.
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Gesetzliche Grundlage für Schmerzensgeld bei
Hundebissen

Die gesetzliche Basis für den Anspruch auf Schmerzensgeld bei Hundebissen findet sich im Bürgerlichen
Gesetzbuch (BGB). Gemäß § 833 BGB haftet der Tierhalter grundsätzlich für die Schäden, die sein Tier
verursacht. Diese Haftung greift unabhängig davon, ob den Tierhalter ein Verschulden trifft oder nicht. Es
handelt sich hierbei um eine Gefährdungshaftung, bei der der Halter für die typischen Risiken, die vor
allem von großen Hunderassen wie dem Rottweiler ausgehen, verantwortlich gemacht wird. Der
Geschädigte hat somit einen rechtlichen Anspruch auf Ersatz des immateriellen Schadens, der durch den
Hundebiss entstanden ist.

Anspruchsvoraussetzungen für Schmerzensgeld
bei Hundebissverletzungen

Um einen Anspruch auf Schmerzensgeld nach einem Hundebiss geltend machen zu können, müssen
mehrere Voraussetzungen erfüllt sein. Zunächst ist der Nachweis des Hundebisses erforderlich. Dies kann
durch ärztliche Atteste, Zeugenaussagen oder Fotoaufnahmen der Verletzungen erfolgen. Des Weiteren
muss ein Verschulden des Tierhalters vorliegen. Zwar greift die Gefährdungshaftung gemäß § 833 BGB
grundsätzlich auch ohne Verschulden, doch kann ein Verschulden des Halters den Anspruch zusätzlich
stärken. Schließlich ist die Kausalität zwischen dem Hundebiss und der erlittenen Verletzung
nachzuweisen. Es muss eindeutig belegt werden, dass die Verletzungen direkt durch den Biss verursacht
wurden und nicht auf eine andere Ursache zurückzuführen sind.

Bemessung des Schmerzensgeldes bei
Hundebissverletzungen

Die Höhe des Schmerzensgeldes wird anhand verschiedener Kriterien bemessen. Maßgeblich sind hierbei
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die Schwere der Verletzung und die Dauer der Heilungsphase. Je gravierender die Verletzungen und je
länger die Heilung dauert, desto höher fällt in der Regel das Schmerzensgeld aus. Weitere Einflussfaktoren
können bleibende Schäden, psychische Belastungen sowie das Alter des Geschädigten sein. Auch die
Beeinträchtigung des Alltags und die Auswirkungen auf die Lebensqualität werden berücksichtigt. Die
Bemessung erfolgt stets individuell, wobei vergleichbare Fälle aus der Rechtsprechung herangezogen
werden können, um eine angemessene Entschädigung zu ermitteln.

Prozess zur Geltendmachung von
Schmerzensgeld

Der Prozess zur Geltendmachung von Schmerzensgeld nach einem Hundebiss beginnt mit der gründlichen
Dokumentation des Vorfalls und der erlittenen Verletzungen. Es ist wichtig, ärztliche Berichte, Fotos der
Verletzungen und gegebenenfalls Zeugenaussagen zu sammeln. Diese Dokumente dienen als
Beweismittel und unterstützen die Anspruchsstellung. Zunächst sollte versucht werden, eine
außergerichtliche Einigung mit dem Tierhalter oder dessen Versicherung zu erzielen. Eine solche Einigung
kann oft schneller und kostengünstiger erfolgen als ein gerichtliches Verfahren. Wenn eine
außergerichtliche Lösung nicht möglich ist, kann der Anspruch auf Schmerzensgeld gerichtlich
durchgesetzt werden. Hierbei wird der Fall vor Gericht gebracht, wo die Beweise vorgelegt und die
Forderung rechtlich geprüft werden.

Maßnahmen zur Vermeidung von Hundebissen

Zur Vermeidung von Hundebissen können verschiedene Maßnahmen ergriffen werden. Eine umfassende
und frühzeitige Sozialisierung des Hundes ist entscheidend, um aggressives Verhalten zu verhindern.
Regelmäßiges Training und eine konsequente Erziehung tragen dazu bei, dass der Hund in verschiedenen
Situationen kontrollierbar bleibt. Zudem sollte der Hund immer unter Aufsicht gehalten werden,
insbesondere in öffentlichen Bereichen und in der Nähe von Kindern.

Hundehalter haben die Pflicht, sicherzustellen, dass ihr Hund keine Gefahr für andere darstellt. Dazu
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gehört auch, den Hund an der Leine zu führen, wo dies gesetzlich vorgeschrieben ist, und ihn in
bestimmten Situationen mit einem Maulkorb zu versehen. Weiterhin sind Halter dafür verantwortlich, ihren
Hund regelmäßig tierärztlich untersuchen zu lassen, um gesundheitliche Probleme, die aggressives
Verhalten auslösen könnten, frühzeitig zu erkennen und zu behandeln. Eine angemessene
Haftpflichtversicherung für Hundehalter ist ebenfalls eine wichtige Maßnahme, um im Schadensfall
finanziell abgesichert zu sein.

Fazit: Schmerzensgeldansprüche nach Hundebiss

Ein Anspruch auf Schmerzensgeld nach einem Hundebiss setzt eine sorgfältige Dokumentation des Vorfalls
und der Verletzungen voraus. Die rechtliche Grundlage bildet das Bürgerliche Gesetzbuch, insbesondere §
833 BGB, der die Haftung des Tierhalters regelt. Die Höhe des Schmerzensgeldes richtet sich nach der
Schwere der Verletzungen und der Dauer der Heilung. Ein außergerichtlicher Vergleich kann oft schneller
und kostengünstiger sein als ein Gerichtsverfahren. Präventionsmaßnahmen und die Verantwortlichkeiten
der Hundehalter sind entscheidend, um das Risiko von Hundebissen zu minimieren. Für die Geschädigten
ist die rechtliche Absicherung von großer Bedeutung, da sie eine angemessene Entschädigung für erlittene
Schmerzen und Leiden gewährleistet.
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